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Kurs 17 bereits seit neun Monaten in Aktion 
v o n  u n s e r e r e r  R e d a k t e u r i n  S o n j a  H a u c k  

Bereits im Februar diesen Jah-
res begannen ca. 150 Anwär-
ter ihren Dienst am Seminar 
Freiburg.  Fast unbemerkt von 
der Außenwelt wurden die 
Neulinge in den Schuldienst 
eingeführt und übernahmen 
mehr und mehr Aufgaben in 
ihrem zukünftigen Berufsfeld. 
Bis zum Ende des letzten 
Schuljahres hatten sie bereits 
mehrere Stunden Unterricht 
pro Wocher übernommen und 
die ersten Unterrichtsbesuche 
erfolgreich bestanden.  
Begleitend zu der schulprakti-
schen Ausbildung wurden die 
Referendare auch noch am Se-
minar Freiburg unterrichtet. In 
den jeweiligen Fächern der 
Anwärter und den Spezialge-
bieten Pädagogik und Schul-
recht, sollen die theoretischen 
Grundlagen vermittelt werden.  
Auf diese Art und Weise ist 

man bemüht, den werdenden 
Realschullehrern möglichst in 
allen notwendigen Gebieten 
eine gute Ausbildung zu bie-
ten. 
Wie alle Dinge hat jedoch 
auch diese Medaille zwei Sei-
ten.  
Der große Andrang der An-
wärter an das Seminar Frei-
burg zu kommen, konnte nur 
durch eine Verteilung der zu-
künftigen Realschullehrer an 
Schulen im Umkreis von bis 
zu 120 km geregelt werden.  
Von Tuttlingen bis nach Spei-
chingen, von Jestetten bis 
nach Triberg im tiefsten 
Schwarzwald, ungeachtet gro-
ßer Schwierigkeiten, wurden 
Anwärter verteilt. 
Dadurch wurde den jungen 
Menschen oft zweimal die 
Woche ein Anfahrtsweg bis zu 
zwei Stunden zugemutet. Ne-

ben den Unannehmlichkeiten, 
welche dieser lange Anfahrts-
weg bedeutet, muss auch das 
Gefahrenpotential erkannt 
werden: Nach einem Vormit-
tag in der Schule müssen die 
Anwärter bei jedem Wetter 
die Reise zum Seminarort wa-
gen und besonders die Rück-
fahrt nach einem langen Ar-
beitstag ist nicht ungefährlich. 
Die Verteilung der Anwärter 
beinhaltet noch viele andere 
Probleme. Die meist noch sehr 
jungen Menschen werden zum 
Beispiel ungeachtet ihrer sozi-
alen Kontakte an verschiedene 
Orte versetzt. Was eine solche 
Versetzung für die einzelnen 
Personen bedeutet, ist wohl 
für jeden offensichtlich.  
Fazit: An der noch so gut ge-
meinten Ausbildung sollte 
noch gearbeitet werden. 
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DER KOMMENTAR 
 

Schwarzwald, deine 

Tannen 
 

Ein Mensch, der einst in Frei-

burg lebte.... Wer  Joseph Roth 

gelesen hat, kann sich vorstel-

len, wie es weitergeht. Da 

kommt ein braver Lehramtsstu-

dent nach bestandenem Ex-

amen an seine neue Wirkungs-

stätte: Eine Realschule im 

tiefsten Schwarzwald. Tief? - 

der Schwarzwald ist doch wohl 

eher hoch, manchmal bis zur 

Superlative: In Triberg gibt‘s 

beispielsweise Deutschlands 

höchsten Wasserfall. Aber 

sonst nicht viel. Da kann man 

als verwöhnter Großstädter 

schon mal verzweifelt die Tri-

berger „City“ suchen und zwi-

schen Kuckucksuhren und 

ganzjährig an Hauswänden 

emporklimmenden Weihnachts-

männern beschließen, dass es 

diese wohl  nicht gibt. Noch 

eine Superlative: Es gibt gleich 

zweimal die weltgrößte  Ku-

ckucksuhr — und eine Real-

schule!! Also stürzt man sich in 

die Arbeit und freut sich, wenn 

es zwei Mal die Woche nach 

Freiburg zur Seminarsitzung 

geht. Anschließend ist öfter 

mal noch Zeit, ein wenig in 

einer echten „City“ zu bum-

meln und wichtige Einkäufe für 

das heimische Büro und den 

Unterricht zu erledigen, denn 

selbst einfachste Dinge wie 

Aktendeckel oder DinA 3 Pa-

pier ist im Schwarzwald nur 

mühsam und zu überhöhten 

Preisen zu bekommen. Aber 

man gewöhnt sich ja an Vieles. 

Vor allem gibt es einen Trost 

für ans Ende der Welt ver-

bannte RLAs: Alles hat ein En-

de, auch das unfreiwillige Exil. 

D. Körsgen 
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Teufel verspricht 

5500 Lehrerstellen 
Stuttgart: Die CDU will in 
Baden-Württemberg im Fall 
eines Wahlsieges bei der 
Landtagswahl in den nächs-
ten fünf Jahren 5500 zusätz-
liche Lehrerstellen schaffen. 
Quelle: Schwäbisch Haller 
Nachrichten  

Termin: 
 Nächste Seminarsitung  : 
29. November 2000 

Um pünktliches Erschei-
nen aller Teilnehmer wird 
gebeten!! 

Wehret den Anfängen 
Freiburg.  1. 2. 2000: die 
Anwärter warten auf die 
entscheidende Minute: Der 
Amtseid soll in wenigen 
Minuten abgelegt werden.! 
Hätten sie gewusst, was auf 
sie zukommt, wären wohl 
einige Gesichter bereits 
etwas angespannter gewe-



Tentopnews Seite 2 

Fortsetzung von S. 1 

Wenn ihr die Seite 2 gestalten wollt, müsst Ihr 
zunächst mit den Assistenten links Rahmen ziehen! 
 
 
Entfernt werden Rahmen mit Strg+Entf. 

 
Achte darauf, dass nicht zu viele (nicht benutzte) 
Rahmen übereinander lagern. 
 
Datei, Speichern unter 
 
 

 
 

Diese Seite ist zur individuellen Gestaltung 

eurer Gruppe. 

Hier könnt ihr Artikel von S. 1 fortsetzen, 

hierher gehören die Artikel aus den anderen 

Fächern und was euch sonst noch so einfällt. 

Ihr seid thematisch nicht gebunden, sondern 

könnt aus allen Bereichen eures Lebens 

berichten. 

Wenn ihr Fragen zum Layout habt (Rahmen 

ziehen mit den Assistenten links), wendet 

euch an mich! 


